
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 45

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


91t. 45 gtl«£ic. ^«Kïts.^etîssji („fKeifterMatt") vis

ju 126% ber'mw^Tlrîf. 14-24 per .ml Sretter
jperbert im greife hocf) gehalten, ebenfo 53aub)öf§er.

Gtche«hoïj=Serfieigerungcit im Speffart. 21. gan.
Sei ber ju 9col)tbrunn (©peffart) abgehaltenen Gicljen»
©tammhoR»Serfteigerung au§ bem tgl. gorftamte Hohr»
brunn rourbe bei guter Beteiligung bie fyorfttajçe erheblich
überboten. SSerfauft mürben 771 tri®, bie einen Grtö§
non runb 95,100 9JK. erhielten.

ßur erften in ber „Söroengrube" p |>eigenbrüden
abgehaltenen ©tchenftamml)olj=Serfteigerung hatten fid)
zahlreiche auswärtige girmen eingefunben. @§ famen
inêgefamt 1176 m® ©tammhoR pm 9lu§gebot,- für bie
im ganjeit 177,213 3Jtf. erhielt mürben, alfo burct)fcC)riitt=
lieh 151 9Jtf. per ml Sie teuerften ©tammftüde famen
auf 2345 SRI', bejm. 2200 unb 1450 9Jtf. Sei ihnen
mürbe ba'ë geftmeter mit 506,48 ÏÏRf. bejm. 444,44 unD
431 SJlf. befahlt. Ser fchroerfte ©tamm enthielt 6,18
in® unb brachte einen ©rlö§ oon 2405 9Jd., alfo 389,16
3)tf. per ni®. Son biefen iRiefenepempIaren mürben brei
oon ber girma 91. Orth p Slfcljaffenbttrg unb eins oon
ber girma £>. Sîothaupt p ©toefpeim ermorben.

(„911. 91. 91.")
Dtheingegeub. 2öie es fcheint, hält Slmerifa mit

feinem ©Sporte nach ©mopa merflid) prüd unb bürfte
nicht fo oiel liefern mie früher. 21uc£) Sufflanb hat im
Safjre 1909 roeniger al§ fonft gefällt unb rechnet mit
höheren SBalbpreifen. 3" Sdjroebeu finb feit 9îeujaf)r
größere Holperfäufe perfeftioniert roorben. Siefen Quan»
tum roirb auf über 200,000 ©tanbarb gefdptjt unb al§
fehr pfriebenfiettenb angefehen, ba bie jährliche ©efamt»
probuftion über 800,000 ©tanbart betragen bürfte. Sie
fcfjroebifchen ©rporteure rechnen baher mit einer am
bauernb feften Settbenj.

©inen fieberen 9)tahftab über bie allgemeine roirt»
fchaftlid)e liage in Seutfd)Ianb geigt un§ ber 2Irbeit§»
marft. Söäfjrehb fic^ im Segember 1908 auf 100 2tr=
beitêgelegenheiten 200 ©tellenfuchenbe fanben, oerringerte
fid) im Segember 1909 bie 3af)l ber Steltenfuchenben
auf 169. Siefe roefentlid)e Sefferung ift barauf prüd»
zuführen, bah ka§ 3Beihnacht§gefcf)äft im gafire 1969
lebhafter mar unb bah bie Sautätigf'eit bei ber milben
Sßitterung nicht gang unterbrochen merben muhte.

Safs gufolge ber foeben gefdjilberten Serhättniffe ba§

Holggefclpft am tRtjein auf ber ganzen Sinie eine fehr
fefte Senbeng befunbet, ift nur natürlich- 9tidjt nur für
Sretter, fonbern aucl) für Sauholg merben höhere Breite
notiert.

9Jlan oerfuchte etma§ 9tonnent)olg au§ Dftpreufjen
am 91hein untergubringen, bod) bürfte e§ bei biefen Ser»
fuchen bleiben, ba man ber Qualität biefer ^ötjer 9Hifp
trauen entgegenbringt.

Deftcrreich Ungarn, ©er über alle ©rroartungen
in Ungarn eingetretenen Häufte ftehen bie öfterreichifchen
Üänber ineiftens noch peffimiftifch gegenüber. 9Jtäl)ren
hat gröbere 2Ibf<hlüffe noch 5" alten greifen oorgetiommen.
Sie galigifdjen ißrobugenten toollen bie greife für Sam
mare um K 2.50 per m® erhöhen; ob unb mie meit fie
mit biefer ©rhöfpng burd)bringen, mirb bie nädjfte $eit
geigen. Sßien ift momentan nod) gu überfüllt unb roeifj
fid) mit ben ©d)roierigfeiten ber erhöhten Sagerpreife noch
nid)t berart abguftnben, al§ baff ber fjieftge ^ßlalj auf
bie oerlangten (Erhöhungen für Sauroare fo leidet ein»
gehen tonnte. Sie geftigf'eit ber ißrobujenten unb bie

(Erwartung einer lebhafteren Sautätigfeit merben aber
ba§ ihrige beitragen, bamit nicht nur bie greife ber
befferen, fonbern auch öer uieberen Söare in bie Höf)?
gehen. („Slllgem. $ol,v unb fÇorftgtg. 9Bien").

Uersèiedenes.
3ut»enî»ung. grau Stbelheib ißage=3Berfmann machte

für ein neu gu grünbenbe§ Sungenfanatorium im ülegeri»
tat eine ©d)entung oon gr. 250,000.

©eure Gictje. ©ine f)oIsforporatiou in 9tümlang
oerfaufte eine ©iche für 1002 gr. unb ba§ 2lbholg ber»

felben galt noch l'H gu Sllfo Sotatertö§ 1138 gr.
Gin elettrifchcr Siitrocrrtegter. Son groffer Se»

beutung bürfte ein elettrifdjer Jüroerriegler merben, ber
oon ben Seiephon» unb Selegraphenroerfen ®. Sorenj
91.»©. Sellin, tonftruiert rourbe. Serfelbe ermöglicht
ein unauffälliges Serriegeln unb 2Bieberöffnen oon Süren,
Sffiertgelaffen unb ähnlichen 9täumlid)feiten. Sie Slon»

ftruierung befteht barin, bah burch ©lettromagnetfpfteme
ein fräftiger Siegel ootgefchoben, feftgehalten unb roieber
in bie urfprüngfiche Stellung gurüdgebracht merben tarnt.
Ser eleftrifdje Sürriegel roirb in ben Sürralpnen einge»

Iaffen,unb an eleftrifctie Seitungen angefchloffen ; er er»

forbert ju feiner Setätigung 3—4 ©lemente. Surd)
einen hoppelten Srudfnopf, ber an einer beliebigen un»
auffälligen ober oerborgenen Stelle angebracht merben
fann, roirb bie Sorridjtung in gunftion gefegt, in ber
ffieife, bah burch Sïucî auf ben einen Jînopf eine ober
mehrere Süren oerriegelt merben, mährenb fie fid) burch
Srud auf ben groeiten Knopf mieber öffnen. Ser 2öert
unb bie Sebeutung beS elettrifchen SüroerrieglerS für
bie Sicherung oon roertoollen ©egenftänben in guroelier»
täben, 9)îufeen ufro. leuchtet ohne weiteres ein, unb eS

bürfte biefeS roirfungSoolle SSerfgeug ein neues fehr roert»
oolleS Hilfsmittel ber ©icljerheitSroachen, Kriminalbe»
amten unb ber Boligifien merben im Kampfe mit ber
Serbredjerroelt, befonberS ber Sangfingergunft.

Sei gröberen ©ntfernungen jmifchen SerriegelungS»
oorrichtung unb ben Srudfnöpfen ift bie SetriebSfpann»
ung etroaS gu erhöhen. r.

©tit neueê Starfftromelement. 9(u§ Subapeft tommen
91lelbungen über ein neues ©tartftromelement, oon benen

man abwarten muh, ob fie ihre Seftätigung finben. Sem
gngenieur Stefan Sentö foil e§ gelungen fein, burch eine

©rfinbung ©leftrigitätSenergie in einen mingig tleinen
9îaum p preffen. Sein Kraftftromelement, fo befagt
bie 9J?elbung im weitem, tann burch blohe Konfumierung
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zu 126°/., derHLM-tMMk. 14-24 per ,in», Bretter
werden im Preise hoch gehalten, ebenso Bauhölzer,

Eichenholz-Versteigerungen im Spessart. 21, Jan,
Bei der zu Rohrbrunn (Spessart) abgehaltenen Eichen-
Stammholz-Versteigerung aus dem kgl. Forstamte Rohr-
brunn wurde bei guter Beteiligung die Forsttaxe erheblich
überboten. Verkauft wurden 771 mft die einen Erlös
von rund 95,166 Mk. erzielten.

Zur ersten in der „Löwengrube" zu Heigenbrücken
abgehaltenen Eichenstammholz-Versteigerung hatten sich
zahlreiche auswärtige Firmen eingesunden. Es kamen
insgesamt 1176 Stammholz zum Ausgebot,- für die
im ganzen 177,213 Mk, erzielt wurden, also durchschnitt-
lich 151 Mk, per Die teuersten Stammstücke kamen
auf 2345 Mk, bezw. 2266 und 1456 Mk, Bei ihnen
wurde das Festmeter mit 566,48 Mk, bezw. 444,44 und
431 Mk. bezahlt. Der schwerste Stamm enthielt 6,18

und brachte einen Erlös von 2465 Mk., also 389,16
Mk. per nQ Von diesen Riesenexemplaren wurden drei
von der Firma N. Orth zu Aschaffenburg und eins von
der Firma H, Rothaupt zu Stockheim erworben.

(„M. N. St.")
Rheingegend. Wie es scheint, hält Amerika mit

seinem Exporte nach Europa merklich zurück und dürste
nicht so viel liefern wie früher. Auch Rußland hat im
Jahre 1969 weniger als sonst gefällt und rechnet mit
höheren Waldpreisen. In Schweden sind seit Neujahr
größere Holzverkäufe perfektioniert worden, Dieses Quan-
tum wird auf über 266,666 Standard geschätzt und als
sehr zufriedenstellend angesehen, da die jährliche Gesamt-
Produktion über 866,666 Standart betragen dürfte. Die
schwedischen Exporteure rechnen daher mit einer an-
dauernd festen Tendenz,

Einen sicheren Maßstab über die allgemeine wirt-
schaftliche Lage in Deutschland zeigt uns der Arbeits-
markt. Während sich im Dezember 1968 auf 166 Ar-
beitsgelegenheiten 266 Stellensuchende fanden, verringerte
sich im Dezember 1969 die Zahl der Stellensuchenden
aus 169. Diese wesentliche Besserung ist darauf zurück-
zuführen, daß das Weihnachtsgeschäft im Jahre 1969
lebhafter war und daß die Bautätigkeit bei der milden
Witterung nicht ganz unterbrochen werden mußte.

Daß zufolge der soeben geschilderten Verhältnisse das
Holzgeschäft am Rhein auf der ganzen Linie eine sehr
feste Tendenz bekundet, ist nur natürlich. Nicht nur für
Bretter, sondern auch für Bauholz werden höhere Preise
notiert.

Man versuchte etivas Nonnenholz aus Ostpreußen
am Rhein unterzubringen, doch dürfte es bei diesen Ver-
suchen bleiben, da man der Qualität dieser Hölzer Miß-
trauen entgegenbringt.

Oesterreich-Ungarn. Der über alle Erwartungen
in Ungarn eingetretenen Hausse stehen die österreichischen
Länder meistens noch pessimistisch gegenüber. Mähren
hat größere Abschlüsse noch zu alten Preisen vorgenommen.
Die galizischen Produzenten wollen die Preise für Bau-
ware um 17 2.56 per m° erhöhen; ob und wie weitste
mit dieser Erhöhung durchdringen, wird die nächste Zeit
zeigen. Wien ist momentan noch zu überfüllt und weiß
sich mit den Schwierigkeiten der erhöhten Lagerpreise noch
nicht derart abzufinden, als daß der hiesige Platz aus
die verlangten Erhöhungen für Bauware so leicht ein-
gehen könnte. Die Festigkeit der Produzenten und die

Erwartung einer lebhafteren Bautätigkeit werden aber
das ihrige beitragen, damit' nicht nur die Preise der
besseren, sondern auch der niederen Ware in die Höhe
gehen. »„Allgem. Holz- und Forstztg. Wien"».

6elî»iàcî.
Zuwendung. Frau Adelheid Page-Werkmann machte

für ein neu zu gründendes Lungensanatorium im Aegeri-
tal eine Schenkung von Fr. 256,666.

Teure Eiche. Eine Holzkorporation in Rümlang
verkaufte eine Eiche für 1662 Fr, und das AbHolz der-
selben galt noch 131 Fr, Also Totalerlös 1138 Fr,

Ein elektrischer Türverriegler. Von großer Be-
deutung dürfte ein elektrischer Türverriegler werden, der
von den Telephon- und Telegraphenwerken C, Lorenz
A,-G, Berlin, konstruiert wurde. Derselbe ermöglicht
ein unauffälliges Verriegeln und Wiederöffnen von Türen,
Wertgelaffen und ähnlichen Räumlichkeiten. Die Kon-
struierung besteht darin, daß durch Elektromagnetsysteme
ein kräftiger Riegel votgeschoben, festgehalten und wieder
in die ursprüngliche Stellung zurückgebracht werden kann.
Der elektrische Türriegel wird in den Türrahmen einge-
lassen.und an elektrische Leitungen angeschlossen; er er-
fordert zu seiner Betätigung 3 -4 Elemente. Durch
einen doppelten Druckknopf, der an einer beliebigen un-
auffälligen oder verborgenen Stelle angebracht werden
kann, wird die Vorrichtung in Funktion gesetzt, in der
Weise, daß durch Druck auf den einen Knopf eine oder
mehrere Türen verriegelt werden, während sie sich durch
Druck auf den zweiten Knopf wieder öffnen. Der Wert
und die Bedeutung des elektrischen Türverrieglers für
die Sicherung von wertvollen Gegenständen in Juwelier-
läden, Museen usw. leuchtet ohne weiteres ein, und es

dürste dieses wirkungsvolle Werkzeug ein neues sehr wert-
volles Hilfsmittel der Sicherheitswachen, Kriminalbe-
amten und der Polizisten werden im Kampfe mit der
Verbrecherwelt, besonders der Langfingerzunft.

Bei größeren Entfernungen zwischen Verriegelungs-
Vorrichtung und den Druckknöpfen ist die Betriebsspann-
ung etwas zu erhöhen. r.

Ein neues Starkstromelement. Aus Budapest kommen
Meldungen über ein neues Starkstromelement, von denen

man abwarten muß, ob sie ihre Bestätigung finden. Dem
Ingenieur Stefan Benkö soll es gelungen sein, durch eine

Erfindung Elektrizitätsenergie in einen winzig kleinen
Raum zu pressen. Sein Kraftstromelement, so besagt
die Meldung im weitern, kann durch bloße Konsumierung
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Don SBaffer unb ßinf t'ontinuierlich ©leftrigitätsmengen
gur ©peifinig ber größten motorifchen Söebürfttiffe liefern.
Surd) baS Bentofclje ©lenient wirb eleîtrifche ^Beleuchtung
in eigener Sïleinregie otjne Btafchinen unb Bîotore ge»

rahrloS unb billig, fogufagen umfonft hergefteflt werben.
Sie ©rfinbnng ift für bie Çabrifation fertig. Sie Blani»
pulation mit bem ©demente ift gefahrlos. ©ine Batterie
in ©röjfe breier 3'9ûrrenïiften genügte, um ein oier»
pferbeträftigeS Automobil, in bem nier ißerfonen fafjen,
mit einer ©efd)winbigfeit oon 18 km in ber ©tunbe
in Bewegung p erhalten. AIS ba§ Automobil f)ielt,
mürbe eine Bogenlampe eingefdjaltet, bie mehrere ©tun--
ben in fjeßem Sictjt erftrafjlte. lieber (Rad)t tann ber
Spahn be§ ©affer=(ReferooirS abgefperrt werben, bennoct)
fpenbet ba§ ©lement aud) otjne weiteren ©afferguflufj
noct) oier ©tunben feinen ©trorn.

Serartige ©temente, bie au! ^ot)te unb ßinf be=

ftetjen, finb, wie bem „Sag" oon factjoerftönbiger ©eite
mitgeteilt wirb, an ficf) md)t§ (Reue!. ©ie haben fid)
bei früheren ©jperimenten be§b>alb nicht bewährt, weit
bie entfprechenbe ©äure, welche bie chemifct)e Berbinbung
oon ^otße unb 3»it herftettte, fich aßgu rafd) oerbrauchte.
•Ob eS jetgt gelungen ift, biefen Blangel 51t befeitigen,
bleibt abpwarten.

Borfcfjläge gut ©chaß&ämpfung in äRietspufern
macht im Januarheft ber bei ©eorg Weimer in Berlin
erfcheinenben „Sofumente bei Uortfc$ritt§" ber Arcfjiteft
OStar ©eßert. ©r fcl)reibt: Qn ben meiften ©täbten
werben bie Seifen nacf) einem ©cbenia fjergefteüt, bal
in Begug auf ©chaßbict)tigt'eit oietel p wünfdjen täfjt.
Sie gaifbobenbretter liegen bireft auf ben Balten unb
bie SBatfen auf maffioeti Blauern. Ser auf ben guff»
bobenbrettern entftehenbe ©djaß wirb burch bie hatten
p ben maffioen Blauern unb oon ihnen umfo beffer
nach üben (Richtungen hin weiter geleitet, je fotiber fie
gebaut finb. Blan fönnte mit geringem Blehraufwanb
eine Secte fonftruieren, bei ber bie gufjbobenbretter mit
ben auf maffioen Blauern tiegenben Batten gar nicht
in Berührung tontinen. 3d) empfehte baher bie fotgenbe
einfache Stonftruttion pr allgemeinen Anwenbung. Sie
"Balten werben in bisher üblicher ©eife oertegt unb bie

3mifchenräume ber Balten wie bisher „aulgeftaatt"
imit Brettern belegt). Sie ©taaten erhatten nach wie
oor eine Sebmauffchüttung, aber bie nunmehr folgenbe
Auffdpttung aul ©anb ober ÄotSafcf)e foil nicht nur,
wie bisher üblich, bis pr Oberfante ber Balten reichen,
fonbern bie Balten noch etwa 20 cm hod) bebecten. 3n
biefe hohe 3IuffcE)üttung „bette" (lege) man, wie bei

Blaffiobecten, „Sagerljölger" unb befeftige bie ^ufjbobem
bretter auf biefe £agerl)ölger, bie oon ben Balten burch
bie lofe Auffdpttung ifotiert finb. ©ipSbielen unb Sral)t»
puhwänbe faßten all ©cheibewänbe gwifd)en gmei ©of)=
nungen poligeilid) oerboten fein. Sie aul ©tabilitätS»
grünben ohnebieS notwenbigeit 25 cm ftarfen, maffioen
BerbinbungSmauem foßten fo gelegt werben, bafj fie
pgleict) all ©cheibewänbe ber ©olpuitgen bienen. ©0
baS nicht möglich ift, fteße man p>ei ©ipSbietenmänbe
nebeneinanber unb fülle ben 3tt>ifd)enraum mit ©anb
ober Afdje aul. (Rod) beffer wirft eine Blauet auS

poröfen ©teiuen. 3" ben fpauSorbnungen ber BlietS--
fontrafte wäre bann noch bie fotgenbe Slaufel unerläfp
lieh: Blufifinftrumente bürfen nur an freitragenbe ©cheibe»
wänbe, aber niemals an eine bie (Rachbarmolputig be=

Bei Adressenänderungen
erfutheu wir bie geehrten Abonnenten, nebft ber »«nett
nnih bie altf Abreffe witpteilen, nm Irrtümer 511 Per»

meiben Sir ©jpebttton

grengenbe ober an fonft eine maffioe Blauer gefteßt
werben. Surcl) Befolgung biefer einfachen ©ctphtnafp
regeln würbe baS Seben in ben BlietSßäufern ber großen
©täbte bebeutenb angenehmer geftaltet werben tonnen.

Literatur.
„Seljrbud) ber Bauftofffuitbe" pnt Unterricht an Bau--

gewerffdplen unb pm ©elbftunterridjt. Bearbeitet
oon ißrof. Sr. @. ©linger, Oberlehrer ber ©taat»
licfjen Baugemerffdple p Hamburg. 4. Auflage, pm
grofjen Seil neu bearbeitet unb bis auf bie neuefte
3eit ergänzt. Berlag £>. A. Subwig Segener, Seipgig.
Bit. 4.20.

©ineS ber beften unb gugleid) prat'tifchften fpanb»
unb Sehrbücher für bie Bauftoff» ober Baumaterialien»
.tunbe nicl)t nur für bie ©dple, fonbern auch ffo aüe

in ber ißrajüS ftehenben Baubefliffenen, Baumeifter,
Baugewertmeifter, Blaurermeifter, poliere ufw. ift ißrof.
Sr. ©lingers Sehrbud) ber Bauftofffunbe, baS oon einer
(Reihe mafigebenber Autoritäten für bie in ffrage torn»

menben Streife als befiel Buch empfohlen wirb.
Sie foeben erf'd)ienene neue 4. Ausgabe bringt ben

3ntplt bei Buche! wieber oößig auf bie £)öt)e ber 3eit
unb behanbelt auch neiteften bewährten Bauftoffe,
natürliche unb fünftlidje ©teine, Suftmörtel, lpbrau(ifd)eti
Blörtet, 3«t"ent, Beton, ©ifenbeton, fämtlidhe Bauhölger,
©ifen unb fottfiige Bletalle, ebenfo auch ^ie Ausbauftoffe
wie ©laS, SBaffergtaS, Stitt, ?ßecf), ASphalt, Sachpappe
ufw., Sinoleum u. a., Jarbftoffe, Jirniffe unb Saâe, bie

oerfd)iebenen Blaloerfahren, Saue, (Rohr, ©troh, ©ärme»
unb ©challfchuhmittel. Srotj ber erfdjopfenben Sarftel»
lungSweife ift ba§ Buch boch feh^ hanblich, ber ©tit
fnapp unb fiar.

©in ausführliches ©ad)oergeichniS erleichtert baS fo»

fortige Auffinben jebeS ©egenftanbeS ec. Sie AuSftat»
tung ift eine oorgügliche, ber BraS oon Bit. 4.20 ein

mäßiger, ©ir tonnen unS baher ben oorgügticljen Ur-
teilen über baS Buch anfehliehen unb empfehlen eS

unferen Sefern angelegentlich pr Anfdjaffung.

|)irfd), SeitfaDen öer BattoerbanDèlehre. Seil I : „Sei
Blaurer", 3. oe.rbefferte Auflage. Unter Blitwirfung
0011 Sf3r0f. ©ienfoop, Sireftor ber ©roffhetpgl.
-S3efftfcf)en £anbeS=Baugemerffd)ule Sarmftabt. Berlag

A. Subwig Segener, Seipgig. 98 ©eiten. Btit 127

Abbilbungen, tart. Bit. 1.60.
©in bem (prat'titer ftetS fctpelle unb fid)ere AuSfunft

erteitenber (Ratgeber, nid)t nur für bie ©chule, fonbern
aud) fid' alle in ber BrariS ftehenben Baubefliffenen.
Sie gute Aufnahme, welche biefer Seil ber Bauoerbanbs»
lehre feit ©rfcljeinen im Ottober 1906 gefunben hotte,

machte fd)on nach Jett eine (Reuauflage erforber»
lid), unb jetjt liegt|bereitS bie britte, bebeutenb erweiterte
unb oerbefferte Auflage biefe! oon einer- gangen (Reihe

mahgebenber Autoritäten all oorgüglid) anertannten

Bücl)teinS oor.
@S ift oößig auf bie §öhe ber 3eit gebracht, nantent»

lieh burch C"t'"^fügung oon ©tampfmauerwert unb be»

fonberS Betonbecte. Sie wohlburchbachte Betonung bei

©idßigen unb bie faßliche ©ntwidlung bei SehrftoffeS
befunben bie §anb eine! erfahrenen ©dpi-- unb ffudp
manne!, ©ang befonberS gweeimähig ift bie tiare, for»

rette Sarfteßung ber 3etefB""gen, unb wir tonnen biefen

oorgüglich auSgeftatteten unb äuherft praftifd) angelegten

Seitfaben für bie entfprechenben gachfclplen wie für ben

©etbftunterricht nur beftenS empfehlen. Ser BreiS ift
fehr mähig. ' ^
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von Wasser und Zink kontinuierlich Elektrizitätsmengen
zur Speisung der größten motorischen Bedürfnisse liefern.
Durch das Benkösche Element wird elektrische Beleuchtung
in eigener Kleinregie ohne Maschinen und Motore ge-
fahrlos und billig, sozusagen umsonst hergestellt werden.
Die Erfindung ist für die Fabrikanon fertig. Die Mani--
pulation mit dem Elemente ist gefahrlos. Eine Batterie
in Größe dreier Zigarrenkisten genügte, um ein vier-
pferdekräftiges Automobil, in dem vier Personen saßen,
mit einer Geschwindigkeit von 18 kni in der Stunde
in Bewegung zu erhalten. Als das Automobil hielt,
ivurde eine Bogenlampe eingeschaltet, die mehrere Stun-
den in Hellem Licht erstrahlte. Ueber Nacht kann der
Hahn des Wasser-Reservoirs abgesperrt werden, dennoch
spendet das Element auch ohne weiteren Wasserzufluß
noch vier Stunden seinen Strom.

Derartige Elemente, die aus Kohle und Zink be-

stehen, sind, wie dem „Tag" von sachverständiger Seite
mitgeteilt wird, an sich nichts Neues. Sie haben sich
bei früheren Experimenten deshalb nicht bewährt, weil
die entsprechende Säure, welche die chemische Verbindung
von Kohle und Zink herstellte, sich allzu rasch verbrauchte.
Ob es jetzt gelungen ist, diesen Mangel zu beseitigen,
bleibt abzuwarten.

Vorschläge zur Schalldämpsung in Mietshäusern
macht im Januarheft der bei Georg Reimer in Berlin
erscheinenden „Dokumente des Fortschritts" der Architekt
Oskar Gellert. Er schreibt: In den meisten Städten
werden die Decken nach einem Scbema hergestellt, das
in Bezug auf Schalldichtigkeit vieles zu wünschen läßt.
Die Fußbodenbretter liegen direkt aus den Balken und
die Balken auf massiven Mauern. Der auf den Fuß-
bodenbrettern entstehende Schall wird durch die Balken
zu den massiven Mauern und von ihnen umso besser

nach allen Richtungen hin weiter geleitet, je solider sie

gebaut sind. Man könnte mit geringem Mehrauswand
eine Decke konstruieren, bei der die Fußbodenbretter mit
den auf massiven Mauern liegenden Balken gar nicht
in Berührung kommen. Ich empfehle daher die folgende
einfache Konstruktion zur allgemeinen Anwendung. Die
Balken werden in bisher üblicher Weise verlegt und die

Zwischenräume der Balken wie bisher „ausgestaakt"
«mit Brettern belegt). Die Staaten erhalten nach wie
vor eine Lehmausschüttung, aber die nunmehr folgende
Aufschüttung aus Sand oder Koksasche soll nicht nur,
wie bisher üblich, bis zur Oberkante der Balken reichen,
sondern die Balken noch etwa 29 em hoch bedecken. In
diese hohe Ausschüttung „bette" (lege) man, wie bei
Massivdecken, „Lagerhölzer" und befestige die Fußboden-
breiter auf diese Lagerhölzer, die von den Balken durch
die lose Ausschüttung isoliert sind. Gipsdielen und Draht-
putzwände sollten als Scheidewände zwischen zwei Woh-
nungen polizeilich verboten sein. Die aus Stabilitäts-
gründen ohnedies notwendigen 2ö em starken, massiven
Verbindungsmauern sollten so gelegt werden, daß sie

zugleich als Scheidewände der Wohnungen dienen. Wo
das nicht möglich ist, stelle man zwei Gipsdielenwände
nebeneinander und fülle den Zwischenraum mit Sand
oder Asche aus. Noch besser wirkt eine Mauer aus
porösen Steinen. In den Hausordnungen der Miets-
kontrakte wäre dann noch die folgende Klausel nnerläß-
lieh: Musikinstrumente dürfen nur an freitragende Scheide-
wände, aber niemals an eine die Nachbarwohnung be-

Sel ckàîîenâiàiMgen
ersuche» wir die geehrten Abonuentcu, nebst der neuen
auch die alte Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zn ver-

meide» Die Expedition

grenzende oder an sonst eine massive Mauer gestellt
werden. Durch Befolgung dieser einfachen Schutzmaß-
regeln würde das Leben in den Mietshäusern der großen
Städte bedeutend angenehmer gestaltet werden können.

Literatur.
„Lehrbuch der Baustoffkunde" zum Unterricht an Bau

gewerkschulen und zum Selbstunterricht. Bearbeitet
von Prof. Dr. E. Glinzer, Oberlehrer der Staat-
lichen Baugewerkschule zu Hamburg. 4. Auflage, zum
großen Teil neu bearbeitet und bis aus die neueste

Zeit ergänzt. Verlag H. A. Ludwig Degener, Leipzig.
Mk. 4/20.

Eines der besten und zugleich praktischsten Hand-
und Lehrbücher für die Baustoff- oder Baumaterialien-
Kunde nicht nur für die Schule, sondern auch für alle
in der Praxis stehenden Baubeflissenen, Baumeister,
Baugewerkmeister, Maurermeister, Poliere usw. ist Prof.
Dr. Glinzers Lehrbuch der Baustoffkunde, das von einer
Reihe maßgebender Autoritäten für die in Frage kom-

menden Kreise als bestes Buch empfohlen wird.
Die soeben erschienene neue 4. Ausgabe bringt den

Inhalt des Buches wieder völlig auf die Höhe der Zeit
und behandelt auch die neuesten bewährten Baustoffe,
natürliche und künstliche Steine, Luftmörtel, hydraulischen
Mörtel, Zement, Beton, Eisenbeton, sämtliche Bauhölzer,
Eisen und sonstige Metalle, ebenso auch die Ausbaustoffe
wie Glas, Wasserglas, Kitt, Pech, Asphalt, Dachpappe
usw., Linoleum u. a., Farbstoffe, Firnisse und Lacke, die

verschiedenen Malverfahren, Taue, Rohr, Stroh, Wärme-
und Schallschutzmittel. Trotz der erschöpfenden Darstel-
lungsweise ist das Buch doch sehr handlich, der Stil
knapp und klar.

Ein ausführliches Sachverzeichnis erleichtert das so-

fortige Auffinden jedes Gegenstandes ec. Die Ausstat-
tung ist eine vorzügliche, der Preis von Mk. 4.20 ein

mäßiger. Wir können uns daher den vorzüglichen Ur-
teilen über das Buch anschließen und empfehlen es

unseren Lesern angelegentlich zur Anschaffung.

Hirsch, Leitfaden der Bauverbandslehre. Teil!: „Der
Maurer", 3. verbesserte Auflage. Unter Mitwirkung
von Prof. Wienkoop, Direktor der Großherzogl.
Hessischen Landes-Baugewerkschule Darmstadt. Verlag
H. A. Ludwig Degener, Leipzig. 98 Seiten. Mit 127

Abbildungen, kart. Mk. 1.60.
Ein dem Praktiker stets schnelle und sichere Auskunft

erteilender Ratgeher, nicht nur für die Schule, sondern

auch für alte in der Praxis stehenden Baubeflissenen.
Die gute Aufnahme, welche dieser Teil der Bauverbands-
lehre seit Erscheinen im Oktober 1906 gefunden hatte,

machte schon nach kürzer Zeit eine Neuauflage erforder-
lich, und jetzt liegtßbereits die dritte, bedeutend erweiterte
und verbesserte Auflage dieses von einer- ganzen Reihe

maßgebender Autoritäten als vorzüglich anerkannten

Büchleins vor.
Es ist völlig auf die Höhe der Zeit gebracht, nament-

lich durch Hinzufügung von Stampfmauerwerk und be-

sonders Betondecke. Die wohldurchdachte Betonung des

Wichtigen und die sachliche Entwicklung des Lehrstoffes
bekunden die Hand eines erfahrenen Schul- und Fach-

mannes. Ganz besonders zweckmäßig ist die klare, kor-

rekte Darstellung der Zeichnungen, und wir können diesen

vorzüglich ausgestatteten und äußerst praktisch angelegten

Leitfaden für die entsprechenden Fachschulen wie für den

Selbstunterricht nur bestens empfehlen. Der Preis ist

sehr mäßig.
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